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			Das erste Kapitel

			beginnt mit einer geschlossenen Tür  geht mit einer Überraschung weiter  verursacht rote Ohren  und endet mit

			Plemplem als Burggespenst

			

			Nele lauschte nicht an Türen. Eigentlich. Ihre Eltern hatten keine Geheimnisse vor Nele und ihrem Bruder David. Außer vielleicht an Weihnachten oder Geburtstagen. 

			Aber seit Papa, Mama und Tante Adelheid am Nachmittag mit Herrn Hurtig ins Wohnzimmer verschwunden waren und Tante Adelheid mit ernstem Gesicht die Tür geschlossen hatte, war Nele total neugierig.

			Herrn Hurtigs Büro lag direkt am Marktplatz. Er kaufte und vermietete Häuser und Wohnungen. Was wollte der bloß hier auf Kuckuckstein? Nele runzelte besorgt die Stirn. Es gab nur eine Möglichkeit, das herauszufinden. Lauschen!

			Vorsichtig legte sie ihr rechtes Ohr an die schwere Wohnzimmertür. Gerade redete Herr Hurtig. Es ging um die Burg. Dem Zuhause der Familie Winter. Hmm. Nele fand, das ging sie auch etwas an. Sie presste ihr Ohr fester an die Tür. Zum Glück redeten alle vier ziemlich laut.

			Eine Burg in Schuss zu halten, war ganz schön teuer, sagte ihre Mutter gerade, und Tante Adelheid zählte auf, wie viel Geld sie in den letzten Monaten für den alten Kasten, wie sie Burg Kuckuckstein liebevoll nannte, ausgegeben hatten.

			Nele wusste, dass das Geld knapp war. Wenn Vater Winter nicht hinterher war, bröckelte hier eine Mauer, rostete dort eine Dachrinne durch. Der Brunnen war immer noch vom Herbstlaub verstopft. Im Rittersaal hatten es sich Mäuse gemütlich gemacht und Löcher in Tante Adelheids indischen Teppich gefressen. 

			Deshalb standen zwischen den Rittern überall Lebendfallen herum. Nele radelte mit den Mäusen regelmäßig in den Wald und setzte sie dort aus. Wie bei Hänsel und Gretel, kicherten ihre Freunde Tanne und Lukas.

			Die Mäuseplage hatten sie inzwischen im Griff, aber nun regnete es schon wieder durch das Dach. Zum dritten Mal in diesem Jahr.

			»Ich könnte einen Käufer für die Burg suchen«, sagte Herr Hurtig.

			»Auf gar keinen Fall«, flüsterte Nele. Ihr Herz begann heftig zu klopfen.

			»Auf gar keinen Fall«, rief Tante Adelheid drinnen. »Verkaufen kommt nicht infrage.«

			»Wir möchten Feriengäste aufnehmen«, sagte Vater Winter jetzt. »Dafür brauchen wir Ihren Rat. Würden Sie uns behilflich sein und uns welche vermitteln? Natürlich bezahlen wir Sie dafür.«

			

			Herr Hurtig räusperte sich ausgiebig. »Keine schlechte Idee. Ferien mal anders, ein Bett im Verlies, Geburtstagparty auf einer Burg, Urlaub mit dem Burggeist … Damit könnte man schon Gäste anlocken.«

			»Nein, unten im Verlies kann man niemanden unterbringen«, mischte sich Neles Mutter ein. »Zu gefährlich, zu muffig und dann die ganzen Kellermäuse. Die Kerkertür muss immer geschlossen bleiben. Und ein Gespenst haben wir leider auch nicht.«

			Hurtig lachte. »Ein bisschen mehr Fantasie, liebe Frau Winter. Sie müssen Ihren Gästen schon was bieten.«

			Jetzt hielt es Nele nicht mehr aus. Sie riss die Tür auf. »Super Idee!«, rief sie. »Plemplem kann so schaurig heulen wie fünf Geister zusammen. Dass die Feriengäste sich gruseln, das kriegen wir auf jeden Fall hin.« Sie hüpfte vor Begeisterung wie ein Flummi auf und ab.

			»Hast du etwa gelauscht, Nele?«, fragte Frau Winter kopfschüttelnd. »Das macht man nicht.«

			Nele bekam rote Ohren. »Nicht richtig, Mama«, verteidigte sie sich. »Ihr habt ja total laut geredet. Ich musste einfach ein bisschen zuhören.«

			

			Zum Glück kam Plemplem in diesem Moment angeflogen. Der neugierige Papagei wollte offenbar wissen, was hier los war. »Verrückt, verrückt«, krächzte er zur Begrüßung. »Alle total verrückt.«

			Nele unterbrach ihn. »Plemplem, zeig mal, was du kannst. Wie macht der alte Graf Kuckuck?«

			»Huuuuhuuuuuuuuh«, stöhnte der Papagei. »Huhhhhhhhhhhhhh!« Er plusterte sich auf und klapperte mit dem Schnabel.

			Herr Hurtig klatschte Beifall. »Großartig. Absolut perfekt! Besser macht das ein echtes Gespenst auch nicht.«

			Plemplem stoppte sein Geheul und segelte auf die Schulter von Herrn Hurtig.

			»Süßer!«, säuselte er geschmeichelt und drückte sein Köpfchen an Herrn Hurtigs Glatze. »Süßer! Gib Küsschen.« 

			Herr Hurtig klammerte sich ängstlich an der Stuhllehne fest. »Nicht picken! Bitte nicht ins Ohr picken.«

			Tante Adelheid musste lachen. »Keine Angst, Herr Hurtig. Unser Plemplem beißt nicht. Der will nur ein wenig kuscheln.«

			Nele grinste. »Ich glaube, Plemplem ist verliebt in Herrn Hurtig.«

			Jetzt lachten alle, nur Herr Hurtig nicht.

			Schließlich erbarmte sich Tante Adelheid und befreite Herrn Hurtig. »Lass den armen Mann zufrieden«, ermahnte sie Plemplem. »Der fürchtet sich doch vor dir.« Sie lächelte Herrn Hurtig entschuldigend an. »Wenn unser Plemplem jemanden mag, ist er immer sehr stürmisch.«

			Plemplem ließ sein Köpfchen hängen. »Oh, oh. OGottoGottoGott«, gurrte er.

			Herr Hurtig stand erleichtert auf. »Prima. Für’s Erste war’s das. Kommen Sie doch bald in mein Büro, damit wir eine Anzeige ins Internet stellen können, Herr Winter. Wie viele Zimmer, wie viele Gäste, welche Attraktionen, wie teuer. Das muss ja jetzt fix gehen, überall sind schon Ferien.« Er verzog sich eilig.

			Plemplem gurrte enttäuscht. »Oh, oh, oh.« Und dann heulte er noch einmal aus tiefer Kehle wie der alte Graf Kuckuck, das Burggespenst.

			»Huhhhhhhhhhhhhh!

			Huhhhhhh! Hurrrrrrrtig!«

		

 

 

 

ENDE DER LESEPROBE

OEBPS/cover.jpg
ve
v i
v';
v






OEBPS/toc.xhtml
Inhalt

		Das erste Kapitel: Plemplem als Burggespenst

    



   

  





OEBPS/Images/3A6066B2809C4868AF651252BA8DB79B.jpg





OEBPS/Images/D8CDB4F6702E47D4BB1831357E8F36AD.jpg





OEBPS/Images/59D77E66634642D18CB86A7F68339E23.jpg
chi





OEBPS/Images/D3883E4ACC72424CAA8438C847C2FC05.jpg
David

ist mein groBer Bruder
und oft einfach die Pest!

&

| T

ist der verrlickteste > o

Vogel der Welt und ®

Besitzer von Burg > o

Kuckuckstein. ® 1

> o

o «

> o

/ RN o

== » o

o

% & DW > e

o «

gehirt 2u Tanne, kann tolle ist meine beste Freundin, eine » e
Kunststlicke und jagt super folle Schwimmerin und hat Angst e (
gerne Kaninchen. vor Gespenstem. » o "
> o

o «

> e

o

» o

o «

> o

o «

> e

o

Oé)l,(,kaﬂ » o
o «

hitt auf dem Ponyhot > o
Sonnenblume aus und kann ®
Zickenkrieg nicht leiden. > o
o «

> e





OEBPS/Images/03A967A9AD554C2AA373965A2ABF7D7B.jpg





OEBPS/Images/98F086B587984F2D9AE9B09C68898BD1.jpg
) o
® .
i lch bin
®
) o
e (¢ /
) o
® ¢
) o
. . . .
.°, und das ist meine Welt!
) o
® ¢ lch wohne auf Burg Kuckuckstein. Angeblich
> o geistert hier der alte Graf Kuckuck herum, aber
; . N ‘ D bis jetzt hab ich immer nur ein paar Fleder-
o ¢ mause aufgeschreckt. Ich mag Lesen und
) bunte Wande und ich liebe Abenteuer. .
o« Und davon gibt es hier jede Menge! 3%
) o é
®
) o
® ¢
) o
®
) o
®
) o
®
" Papa
® L
) ° ist die Ruhe selbst
] und bastelt immerzu
> o an unserer maroden
.'.' Burg herum. —_
. ‘ k. Y 2
) o ot mama
® 7 -

) T ist neuerdings rasende
® « A - Reporterin und immer
. ; an{e Ade( 6(0[ im Stress.
® ¢
) o kann auf Elefanten reiten, mag keine

® ¢«  Kreuzfahrten und ist verliebt in Sir Edward.
)





OEBPS/Images/002865BC0A5A45BC89D52885D67B7476.jpg





OEBPS/Images/893ACD8CF5774C899BB2908506ADDF63.jpg





OEBPS/Images/25F38167B26D4B92B7A92ADA4C1A16BF.jpg





OEBPS/Images/62471A96C4A243428DA4966F37673116.jpg





OEBPS/Images/0258016D833D495097CB72FC5649CA55.jpg





OEBPS/Images/E03C8B41ED244F298B67BD9CF160F3F1.jpg





OEBPS/Images/E99AA363D1154B50B418433D0642720E.jpg
el

hat Herzklopfen





OEBPS/Images/2DE561656E31479CAF76E5350079F26A.jpg
v ¥





OEBPS/Images/12FBD50A314641429C85C248D0F50086.jpg





OEBPS/Images/BC4EE828B3274BD39973A1E58B900861.jpg





OEBPS/Images/1F23F919114141B8B0917D2C12659EF1.jpg





OEBPS/Images/2D568A8415CA455F916E3B11C1D2C8DD.jpg





